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Die Sicherheit
der

Kernkraftwerke
Iii der Zeitschrift «Sowjetunion heute» (Moskau, Nr. 2/1978) hat Prof. Jcwgenij Worobjow über die
Massnahmen referiert, die man in der UdSSR beim Hau von Atomkraftwerken zum «hygienischen
Schutz der Bevölkerung» trifft. Bei der umfangreichen Aufzählung der Vorkehrungen und der dafür
zuständigen Instanzen fällt auf, dass die Mitspräche der Bevölkerung oder auch nur ihre Konsultation

nirgends erwähnt ist.
lieber die Gewährleistung der Sicherheit für die Bevölkerung schreibt Worobjow unter anderem:

In der Sowjetunion wird diese Aufgabe durch
gemeinsame Anstrengungen der Wissenschaftler
und Praktiker betriebshygienischer, Projektie-
rungs-, Konstruktions-, Forschungs- und sonstiger

Einrichtungen und Betriebe erfüllt. Ihre
Forderungen sind im Dokument «Allgemeine
Bestimmungen der Strahlensicherheit von
Kernkraftwerken» niedergelegt.

9 Mehrere Organisationen kontrollieren die Ge¬

fahrlosigkeit der Kernkraftwerke. Zu solchen
Einrichtungen gehört auch das «Staatliche
Komitee für Nutzung der Atomenergie der UdSSR»
(russ. Abk. Gosatomnadsor) — die Staatliche
Kernenergieaufsicht. Dem Ministerium für
Gesundheitswesen der UdSSR (die Staatliche
Hygieneaufsicht) obliegt die Kontrolle über die
Einhaltung der Sanitätsregeln und -normen der
Strahlensicherheit. Die Kontrolle beginnt mit der
Wahl des Standortes des künftigen Kernkraft¬

werks und erstreckt sich bis zur Inbetriebnahme
und weiter auf seinen Betrieb.

9 Auf der ersten Etappe — bei der Wahl des

Standortes — erteilt die Staatliche Hygieneaufsicht

ihre Empfehlungen dem Ministerium für
Gesundheitswesen der UdSSR. Das Ministerium
trifft die endgültige Entscheidung: Es gestattet
oder verbietet den Bau eines Kernkraftwerkes.

9 Zwischen einem Kernkraftwerk und den
anliegenden Wohngebieten wird eine hygienische
Schutzzone gebildet. Die Menge radioaktiver
Abfälle wird auf ein Minimum reduziert. Das
Projekt sieht unbedingt Massnahmen zur effektiven

Unschädlichmachung von gasartigen, flüssigen.

festen und Aerosol-Abprodukten vor, deren
Abtransport und Entsorgung unter Einhaltung
striktester hygienischer Bestimmungen erfolgt.
@ Die Abgase werden von radioaktiven
Verunreinigungen gesäubert. Der Säuberungsgrad der
Abgase muss dabei die völlige Strahlensicherheit
gewährleisten.
® Alle radioaktiven Abwässer werden sorgfältig
gereinigt und können danach in
Kreislaufwasserversorgungssystemen Verwendung finden. Nur
ein unbedeutender Teil des Abwassers mit einer
Radioaktivität, die unter dem zulässigen Grenzwert

für Naturgewässer liegt, darf in die Gewässer

eingeleitet werden.

A Konzentrierte flüssige und trockene radioaktive

Abprodukte werden in besonderen Speichern
gelagert.

• Ein besonderer Aussendosimetriedienst
überwacht ständig die Strahlungsverhältnisse in der
Umgebung des Kernkraftwerkes. Unter
Kontrolle steht ein Umkreis von 10 bis 12 km.

Eine neue wissenschaftliche Reihe unseres Verlages!

Studien zur österreichischen und
internationalen Politik

Herausgegeben von Peter Gerlich und Anton Pelinka

Politische Fragen werden in Oesterreich bislang vorwiegend
in Pamphleten, Polemiken, Parteienaussendungen und Memoiren
behandelt. Die Wissenschaft hat sich höchstens von

normativrechtlicher Sicht aus dazu geäussert. So ist eine fühlbare Lücke
entstanden. Wie wird in Oesterreich tatsächlich Politik

gemacht und von wem? Die neue Reihe soil diese Fragen beantworten
helfen und damit eine Lücke schliessen. In kurzen und kompakten

Analysen werden wesentliche Probleme wissenschaftlich,
zugleich aber ohne von Fachjargon überladen zu sein,

behandelt.
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